| 


vr" UP 


de 


Ä 


) 


M far 
1 
| da, fe ſich inzwiſchen eines beſſeren belehrt zu haben 


Ku, in e 


Enurahütte-Siemianomiher Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

and koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3:gefpaltene mm⸗ 31. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


u. 63 


deulſchland 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


und der Kriegsverzichtpalt 


Sympathiſche Aufnahme der amerikaniſchen Vorſchläge in Berlin 


Regierung und Sejm 


Wien Tagen wird der Sejm ſeine Arbeiten wieder 
it ebmen und der Miniſterpräſident hat jeine Mit: 
der a Budget ſelbſt zugeſagt. Daraus würde folgern. 
Nach dae beſeitigt iſt und ſowohl die Regierung, 
li Volksvertretung das Bedürfnis haben, den 


| 
art zu begraben und den Parlamentarismus und die 
bert in Polen zu ſichern. Der Konflikt ging nicht 
Map olfsvertretung aus, jondern von den heutigen 
auf rn, die durch den Wahlausgang begünſtigt, die 
d 
Re 


ſtellten, daß ſich der Sejm reſtlos unter das Kom⸗ 
rag Sieger im Maiumſturz zu jtellen habe. Die 
Ber tretung ſelbſt lehnte in der erſten Sitzung ein ſol⸗ 
langen ab, indem fie nicht den Selmmarſchall aus 


doſitionskandidaten bestätigte, das Recht auch Über 
uche einer Mehrheit zu entſcheiden habe. Die Re⸗ 
und ihr Wahlblock begannen zu ſchmollen, dee) 


n der jtärfiten Fraktion wählte. wie dies eigent⸗ 
amentariſcher Brauch ijt, ſondern durch die Wahl 


n zur pojitinen Mitarbeit zurück. 
Neun, kam dieſe Wandlung und iſt d. 
Zu ſtoff beſeitigt? Das iſt die — die man ſich 

dammentritt des Sejm erneut vorlegen muß. Und 
niert liegt nahe, daß vorerft auf einige Monate 
ical vermieden werden ſollen. daß aber der Streit 
er äwüden Oppoſitlon und Regierung feinesfal's 
N. etz iſt. Er liegt tieſer, als in der Bewilligung des 
und der Reviſion einiger Dekrete. Und das ſind 

N vlungsfzagen und die Aenderung der Wahlord- 
Amber welche es im Augenblick bedenklich ſeill geworden 
fen da vim dieſe hat ſich ja der ganze Wahlkampf gedreht 

t, 10 Regierung im Augenblick nicht nur das Budget 
dan Lin ondern mit Räckficht auf Auslandsvorgänge auch 

der 3 Nation darſtellen muß, find dieſe Wahlthemen 

inte gierungsbank verſchwunden und werden wohl 
Waden n. Monaten auf der Tagesordnung erſcheinen. 
len at die Regierung will mit dem Seim zuſammen⸗ 

9 gi aran ändern auch nichts die Aeußerungen eini⸗ 
d erungsorganc, die ſich noch immer nicht mit der 

A önnen r neten Daszynski zum Sejmmarſchall ab⸗ 

Kt Sin Ainifterpräfident hat dem Sejmmarſchall ſeiner⸗ 

Beſuch ab eſtattet und ſchon damals konnte man 

ite h zwiſchen den beiden Vorkämpfern um die 
{ hung Polens eine Einigung zuſtande kam, die 
Wer ud erfolgte und was auch aus der Zuperſicht ver⸗ 

er leußerungen des Sein marſchalls Preſſeleuten 

N zwißtn entnehmen war. Und wenn die Zuſammen⸗ 
wird ſchen Regierung und Sejm von längerer Dauer 
100 uchi als zunüchſt erwortet werden kann, ſo liegt dies 
Nur ch an der Geſchicklichkeit des Sejmmarſchalls, der 


damit ſchon jeder 


ie Oppeiition, ſondern auch den Regierungsblock 


er Wr h g 

u verſteht, ohne bei beiden Teilen Differenzen 
% aufen. Denn ſelbſt der Führer des Negierungs⸗ 
| es begriffen, daß die Mehrheit der Volksvertre⸗ 


Wieden dinter dem Sefmmorſchall ſteht und darum die⸗ 
it 25 abgeſtattet, der gleichfalls eine Arbeits⸗ 
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Ne die Dinge jetzt beim Zuſammentritt liegen, :it 
rlau handen, daß die Arbeiten des Sejms einen gu⸗ 
nehmen werden, wenn auch die Oppofition nes 
Kung Er: in leiner Weiſe beſchränkt wird. Die 
wel It I eitet mit ihren Experten am Budget mit, 
Mie, la der tetung wird jede Aufklärung, die ſie bedarf, 
u zu ert miſterpräſident ſelbſt iſt bereit in den Kom⸗ 
We war heinen, was beim letzten Sejm einfach un⸗ 
W des wie Regierung der Volksvertretung tft beſei⸗ 
N teigpilt ein parlamentarijher Erfolg. Der Seim 
We em, gelegentlich weiter mit, daß die Regierung 
en da en Dekrete dem Sejm zur Reyfſinn vorlegen 
Kerung dend würde wiederum ein Schritt weiter zur An⸗ 
elm möglich Demokratie bedeuten, eine Einſicht, die nur 
dor on der en, wenn man berüdjichtigt, wie der letzte 
ergroß egierung behandelt wurde. Doch auch hier 
tt ber gewarnt. 
je zweffden keine Urſachen vor, an der Zuſammen⸗ 
ferne dee oder daß die Regierung, wie es manche 


ſietdieen be des Bebe i Sei j 
95 beabſichtt eblods wünſchen, den Seſm nach Haufe 


igt. Und wenn einige Regierungsbiätier 
immer ihren Zorn über die erſte Nieder⸗ 
raucht man dieſes „Gedröhne der Macht“ 
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Don hen, Die Wahl des Sejmmarſchalls hat 
echelfen ung e und dem Parlamentarismus zum 
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er iſt beſtrebt, trotz aller Anfeindun⸗ 


—— 4 ů—ů— —u — 


Berlin. Nachdem die Prüfung der amerikaniſchen 
Kriegsverzichtpaktvorſchläge durch die Rechtsabteilung des 
Auswärtigen Amtes abgeſchloſſen iſt, wird ſich auch das 
Reichskabinett in den nächſten Tagen mit dem amerikani⸗ 
ſchen Paktentwurf befaſſen. Natürlich wird es zu einer end⸗ 
gültigen Beſchlußfaſſung zunächſt noch nicht kommen, umſo⸗ 
mehr, als auch die franzöſiſchen Vorſchläge vorher noch ge⸗ 
prüft werden ſollen. Soviel ſteht jedenfalls heute ſchon feſt, 
daß die amerikaniſchen Vorſchläge in Berlin eine äußerſt 


ſompathiſche Aufnahme gefunden haben und daß auch die 
Rechtsabteilung der Reichsregierung Bedenken gegen die 
Verwirklichung nicht zu haben glaubt. 


Dr. Beneſch in London eingetroffen 

Londan. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. 
Beneſch iſt Mittwoch abend in London eingetroffen. Ob⸗ 
gleich der Beſuch, wie erklärt wird, privater Natur iſt, wird 
Dr. Beneſch trotz der Abweſenheit Chamberlains zweifel⸗ 
los eine Reihe von politiſchen Beſprechungen haben. 


Kein Eintreten Rolhermeres für Südtirol 


Innsbruck. Der Landeshauptmann von Tirol, Dr. 
Stumpf, hatte bekanntlich vor einiger Zeit an Lord 
Rothermere eine Denkſchrift gerichtet, in der er ihn auf 
die Verhältniſſe in Südtirol aufmerkſam machte und ihn 
erſuchte, zu Gunſten der Südtiroler bei Muſſolini vorſtel⸗ 
lig zu werden, und auch in ſeiner Preſſe für die Südtiroler 
einzutreten. Die Schriftleitung der Innsbrucker Nachrich⸗ 
ten bemühte ſich darauf, von Lord Rothermere eine Aeuße⸗ 
rung zu erhalten und ſandte einen Mitarbeiter nach Lon⸗ 
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don, der Lord Nothermere ſchriftlich erſuchte, ihn zu emp⸗ 
fangen. Rothermere hat dieſe Unterredung mit der Be⸗ 
gründung abgeleh na, daß es ſeiner Meinung nach wer 
nigſtens jetzt von größerer Wichtigkeit ſei, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Welt auf den nun lebenswichtigen die Lage 
Ungarns zu lenken. Andere Fragen müßten ſpäter auf⸗ 
tauchen. Eine Zerſplitterung des Intereſſes im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick wäre unklug und zwecklos. 


Anlifaſchlſtiſche Demonftcationen Im ungarischen Parlament 


Budape ſt. Während der Mittwoch⸗Beratung über den 
Haushalt des auswärtigen Amtes, ſtatteten die in Budapeſt 
weilenden italieniſchen Parlamentarier dem Abgeordne⸗ 
tenhaus ihren angekündigten Beſuch ab. Die Parlamentswache 
hatte ihnen zu Ehren Galauniform angelegt. Die italieniſchen 
Güſte wurden auf eine der Galerien begleitet. Als die vom 
Saale aus ſichtbar wurden, begrüßten fie die Negierungspar⸗ 
teien mit langen anhaltenden Huldigungsrufen. Einige Abge⸗ 
ordnete erhoben den rechten Arm zum Jaſchiſtengruß. Laute 
Hochrufe auf Muſſolini wurden ausgebracht. Das Zeichen zu 
dieſen Huldigungen gab Miniſterpräſident Bethlen ſelbſt. 

Noch während dieſer Beifallskundgebungen erhob ſich auf 


Hermes erſtaftet Bericht 

Berlin. Zu den in Wien abgeſchloſſenen deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen Delegations⸗ 
führer Hermes und dem polniſchen Delegationsführer von 
Twardawsky wird mitgeteilt, daß das Ergebnis dieſer 
Beſprechungen den Regierungen der beiden Länder unter⸗ 
breitet wird und daß ſich auch das Reichskabinett in den 
nächſten Tagen hiermit befaſſen wird. Reichsminiſter a. D. 
Hermes iſt inzwiſchen wieder in Berlin eingetroffen. 


Die deutſch-litauiſchen Verhandlungen 


Berlin. Die litauiſche Abordnung zu den deutſch⸗ 
litauiſchen Handelsvertragsverhandkungen iſt Mittwoch früh in 
Berlin eingetroffen. Zu ihrem Beſtande zählen der litauiſche 
Geſandte in Berlin, Sidzikauskas, Miniſterialdirektor Dr. Zau⸗ 
nius, die Vorſitzenden der Memeler und Kownoer Handels⸗ 
kammern, Jahn bezw. Doblewitſchius und einige andere Saih⸗ 
verſtändige der zuſtändigen Miniſterien. Das Programm der 
Verhandlungen iſt noch nicht feſtgeſtellt und man rechnet in 
Kreiſen der litauiſchen Abordnung auch nicht damit, daß die 
Verhandlungen ſchon heute beginnen werden. Vermutlich wer⸗ 
den die deutſchen und litauiſchen Unterhändler erſt morgen 
vormittag zuſammentreffen. Deutſcherſeits werden die Ber: 
handlungen von dem zuständigen Referenten von Schack und 
Eiſenlohn geführt. 


Deutſcher Wahlerfolg in Apenrade 

Kopenhagen. Wie aus Apenrade gemeldet wird, iſt 
es der dortigen deutſchen Minderheit gelungen, bei den 
Amtsratswahlen ein Mandat zu erlangen. Der Amtsrat 
von Apenrade beſteht in Zukunft aus ſechs bürgerlichen 
a zwei däniſchen Sozialdemokraten und einem Deuts 
ſchen. 8 
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gen, auch dieſem Syſtem weiter zu dienen. And hierin 
liegt der erſte Sieg der Oppoſition, die Regierung kat im 
Wahlkampf gesiegt, die Oppoſition auf dem Boden des Par⸗ 
laments 

ne 


der Linken ein ohrenbetäubender Lärm zu Proteſtkundgebungen. 
Der Abg. Hunnand, der beim Eintritt der Italiener gerade am 
Wort war, verſuchte vergeblich, ſeine Rede fortzusetzen. Es 
dauerte geraume Zeit, bis der Lärm ſich legte. Die Abgeord⸗ 
neten der Mehrheit beantworteten die Proteſtrufe der Linken 
mit erneuten Huldigungen für die Gäſte. Die italieniſchen Ab⸗ 
geordneten wohnten der Debatte etwa eine halbe Stunde lang 
bei. Nachdem fie fortgegangen waren, gab der ſozialdemokrati⸗ 
ſche Abgeordnete Palaky die Erklärung ab, daß die Demonſtra⸗ 
tionen jeiner Partei nicht dem italieniſchen Polk, jondern dem 
Faſchismus gegolten hätten. Die bürgerlichen Demokraten 
maren der Sitzung ferngeblieben. 


Jaleskis Beſuch im Vatikan 
Nom. Der polniſche Außenminiſter Zaleski iſt 
Mittwoch nach eintägigem Aufenthalt in Neapel nach Rom 
zurückgekehrt. Er wurde mit ſeiner Gattin und in Beglei⸗ 
tung des polniſchen Botſchafters beim hl. Stuhl um die 
Mittagsſtunden vom Papſt in Audienz empfangen, der ihm 
eine Medaille verlieh und ſeiner Gattin einen wertvollen 
Roſenkranz ſchenkte. Anſchließend ſtattete das Ehepaar 
ER dem Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri einen Br: 
uch ab. 


Die ruſſiſch-franzöſiſchen Schulden- 
Berhandlungen 

Paris. Anläßlich des Notenaustauſches zwiſchen Moskan 
und Paris über das Begehren der Bank von Frankreich, das 
ruſſiſche Gold in Neuyork zu beſchlagnahmen, veröffentlichte das 
ſranzöſiſche Außenamt ein Kommunique, wonach die franzöſiſche 
Kommiſſion der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Konferenz aufgelöſt ſei und 
die Schuldenverhandlungen künftighin auf diplomatiſchem Wege 
geführt werden. 

Wie nunmehr bekannt wird, iſt nicht die franzöſiſche Kom⸗ 
miſſion aufgelöſt, ſondern auch die ganze franzöſiſche Abord⸗ 
nung, ſo daß die Konferenz überhaupt nie mehr zuſammentre⸗ 
ten wird. Sämtliche Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
den Somjets über alle ſtrittigen Fragen werden demzufolge auf 
den diplomatiſchen Weg verwieſen. 


Jrigongen zum Präſidenken gewählt 

Paris. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, 
ſteht jetzt feſt, daß Irigoyen zum Präſidenten der ar⸗ 
gentiniſchen Republik gewählt worden iſt, obwohl das Er⸗ 
gebnis der Präſidentenwahl noch nicht in vollem Um⸗ 
fange vorliegt. 


Ausdehnung des Streites in Bombay 


London. Nach Meldungen aus Bombay hat ſich der 
Streik in den dortigen Baumwollſpinnereien 
weiter ausgedehnt. 35 Sabriien mit einer Belegſchaft 
von 40 000 Mann ſind ſtillgelegt. Sehr ſtarke Polizeiabtei⸗ 
lungen werden unter ſtändiger Alarmbereitſchaft gehalten, 
doch iſt die Lage bisher ruhig 


Schwere Schneeſtürme in ganz Polen 


Danzig. Nach hier vorliegenden Nachrichten wurde 
geſtern gan; Mittelpolen insbeſondere aber die Haupt⸗ 
Habt Warſchau ſowie eine Reihe anderer polniſcher Städte von 
einem ſchweren Schneeſturm heimgesucht. Im ganzen 
Lande wurden erhebliche Schäven angerichtet. Hauptſächlich hat 
unter Dem Unwetter der Fernſprech⸗Telegraphen und Eiſen⸗ 
bahnverfehr gelitten. Die Straßen in Warſchan ſind mit großen 
Schneemaſſen bedeckt. Gegen 6 Uhr abends traten im geſawten 


Eiienbahnverkehr ganz erhebliche Verſpätungen ein. Auf man: 
chen Strecken Polens wurde der Eiſenbahnverkehr überhaupt 


eingeſtellt. Von Warſchan werden lediglich in der Richtung 
Krakan, Poſen, Sosnowice, Lodz und Kaliſch Züge abgelaſſen. 
Vis in die ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Zuges war der 
Mosfaner Schnellzug noch nicht eingetroffen. Der Autobnsver⸗ 
zeh⸗ mit den Warſchauer Vorſtadten iſt unterbrochen. Ebenjo ift 
der Straßenbahnverkehr in Warſchaun mit den weiter entſernt 
liegenden Vorſtädten geſtört. Der Funkentelegraphiſche Verkeh ; 
ſowie die Rundfunkſendungen find zum Teil eingeſtellt worden, 
da die jnnktechniſchen Einrichtungen durch die Stürme in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen find, Der Fernſprechverkehr zwischen War⸗ 
ſchau und dem Auslande iſt vollkommen unkerbrochen. Von ins⸗ 
gejamt 108 polniſchen Telephonfernleitungen find gegenwärtig 
nur neun in Betrieb. Arbeiterkolonnen Rud auf allen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken beſchäftigt, die Strecke freizuſchaufeln. 


Seifteriput in einer Wohnung 

Dem Hausbeſitzer Skaliczki in Luck in Kongreßpolen waren 
vor mehreren Monaten durch das Wohnungsamt gegen ſeinen 
Willen Zwangsmieter in eine leerſtehende Wohnung geſetzt wor⸗ 
den. Am nun die neuen Mieter aus der Wohnung zu bringen, 
wandte der Hauswirt ein ſonderbares Mittel an. Jede Nacht er⸗ 
ſchien in der Wohnung eine weißgekleidete Geſtalt, lautlos beugte 
ſie ſich über die ſchlafenden Eheleute und Kinder, um dann wie⸗ 
der zu verſchwinden. Nachbarsleute, denen von der Geiſter⸗ 
geſchichte erzählt worden war, legten ſich gemeinſam mit dem 
Manne auf die Lauer, um den Geiſt zu faſſen; doch dieſer war 
bösartig; mit einem Stuhlbein trieb er die Männer vor ſich her 
und verſchwand dann wieder. Vergeblich verſuchte der Mieter von 
dem Wohnungsamt eine andere Wohnung nachgewieſen zu er⸗ 
halten. Da dies nicht geſchah, wandte er ſich an eine ſpritiſtiſche 
Vereinigung, die den Spuk bannen ſollte. Eine Sitzung wurde 
abgehalten, der Geiſt erſchien auch, doch zum allgemeinen Ent⸗ 
ſetzen merkte die gelehrte Kommiſſion, daß der Geiſt bei ſeinem 
Verſchwinden die Wohnung mit Wanzen belegt hatte; Fußboden 
und Wände waren mit dieſen Blutſaugern förmlich überſät. Nun 
gab es für den Mieter kein Halten mehr, er kampierte mit jeis 
ner Familie auf der Straße. Vom Wohnungsamt wurde die War⸗ 
ſchaumer Kriminalpolizei gebeten, den Geiſterſfuk aufzuklären, was 
auch überraſchend gelang. Gegen zwölf Uhr nachts erſchien wie⸗ 
der die weiße Geftalt. Die Kriminalbeamten, die auf der Lauer 
gelegen hatten, packten zu, und der Geiſt entpuppte ſich als der 
Hauswirt ſelbſt. Im Verhör gab er dann auch zu, die Geiſter⸗ 
geſchichte inſzeniert zu haben, um den unbequemen Mieter aus 
dem Hauſe zu bringen. In tagelangen, Arbeit hatte er Wanzen 
geſammelt und dieſe bei dem Beſuch der Wohnung, zu der er 
Reſerveſchlüſſel hatte, umhergeſtreut. Seinen Zweck hatte der 
findige Hauswirt nun nicht erreicht, denn außer der Strafe wegen 
Nötigung mußte er die Wohnung ſäubern und neu herrichten 
laffen, und der Mieter bewohnt jetzt doch wieder die Räume. 


Die Pariſer Großmarkthalle eingeſtürzt 

Paris. Ein Teil der Pariſer Großmarkthalle ſtürzte 
Mittwoch während des lebhafteſten Geſchäftsbetriebes in 
den Vormittagsſtunden ein. Man befürchtet, daß mehrere 
Menſchenleben zu beklagen ſind. Mauer⸗ und Konſtruk⸗ 
tionsteile verſchütteten zum Teil auch die umliegenden 
Kaufſtände. Die Feuerwehr arbeitet fieberhaft, die Ver⸗ 
wundeten aus den Trümmern zu befreien. Eine Frau, die 
zwiſchen dem Verſchlagsraum und dem Erdboden der Halle 
hängen blieb, konnte aus ihrer gefährlichen Lage noch nicht 
befreit werden. Die Umgebung der Anglücksſtelle iſt abge⸗ 
ſperrt. Der Polizeipräfekt befindet ſich an Ort und Stelle. 
Als Arſache des Einſturzes wird das Nachgeben eines 
Hauptſtützpfeilers angenommen. Der Einſturz war von 
einer Bodenſenkung begleitet. Weber den Umfang des Un: 
glücks und die Zahl der Toten und Verwundeten liegen 
noch keine beſtimmten Eingelheiten vor. 


Prinzeſſin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Grokfürftenfamilie auf der Flucht. 


Bon Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
92. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


X. 

Edelmut am falſchen Platz. 
ür Alexei Petrowitſch hatte die Welt ein anderes 
Geſicht bekommen. Die grauen Wolken zeigten ſich nicht 
mehr als ſeelenloſe Decke eines froſtigen Wintertages; fie 
ſchauten wie zartgefügte Schleier vor dem wunderklaren 
Auge des Himmels hernieder. Nicht das Aufſtöhnen einer 
mit dem Tode ringenden Bruſt klang jetzt zus dem Knirſchen 
unter den Schliktenkufen hervor. Dem Gelöbnis eines 
Freundes gleich kam es an des Doktors Ohr: ich bewahre 
den Frühling vor Verderben, auf daß! keine Stimme, 
kein Hauch des erwachenden Lebens de ren gehe. Wie 
jenem Menſchen war Alexei zumute, dem nach langem 
Krankenlager aus dem Rahmen der Natur Farben und 
Töne entgegenquellen, an denen er ein Leben lang mit 

verſchloſſenen Sinnen vorübergegangen war. 

Hatte über den Entſchlüſſen der letzten Tage dumpfes 
Unbehagen gelegen, das beſonders lähmend aus den Stun⸗ 
dem des Grübelns hervortrat, fo ſtand jetzt das Ziel des 
waghalſigen Unternehmens hell im Nahmen eines neuen 
Lebenszweckes. Zwar verhehlte ſich Alexei nicht, daß ſein 
Glück aus dem 1 der Fürſtentochter heraufgeſtiegen 
war, daß der mit dem Elend ingende zu Stimmungen 
und Verſprechungen neigt, die auf den weichen Kiſſen ge⸗ 
ordneter Verhälkniſſe vergeſſen oder gar bereut werden. 
Die geſellſchaftliche Stellung, die ſich Tatjana nach geglück⸗ 
ter Flucht ins Ausland dort wieder erobern würde, gab 
einem ſolchen Geſinnungswechſel zweifellos nahrhaften 
Boden. Die Theorien des ſozialen Ausgleichs waren aber 
an Alexei nicht ſpurlos vorübergegangen, ſo daß ihn die 
Ausklänge ſolcher veralteten Ideen keine unüberwindbare 
Hürde dünkten. Um ſo mehr beſchäftigte ſich Alexei mit 
dem alten Fürſten. Dieſer herzensgute Mann war von 
keher jedem, der mit ihm zu zun hatte, ein Vorbild von 
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Muleten⸗Weltrekordnerſuch in der Lüneburger Heide 


Nene Starts des Valierſchen „ 75 
n die 


Nüſſelsheim. Wiederum draußen auf der Rüſſelshei⸗ 
mer Rennbahn zur zweiten Probefahrt des Opel: 
ſchen Raketenwagens! Diesmal ſitzt der Konſtrukteur des Wa⸗ 
gen, Ingenieur Volkhart, am Steuer! Wieder brauſt mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit der Rennwagen von dannen. Dies⸗ 
mal gibt es einen kleinen Zwiſchenfall. Etwa drei Sekunden 
nach dem Start zerreißt der drei Millimeter ſtarke Stahlmantel 
einer Schubrakete. Im großen Bogen fliegen die weißglühenden 
Stücke nach hinten, glücklicherweiſe, ohne jemanden zu verletzen. 
Wir Zuſchauer find zunächſt ein wenig aufgeregt. Aber der 
Vorfall beweiſt doch. daß ſelbſt bei einer vorzeitigen Detonation 
von Ralketeneinheiten keine ſonderliche Gefahr für den Wagen 
und ſeinen Fahrer beſteht. 


Unſer Bild zeigt den Raketenwagen während der 


Volkhart ſelbſt hatte von der vorzeitigen Exploſion 
nichts bemerkt. Durch die Gewalt des Rückſtoßes war die 
geſamte Exploſionsgarbe einfach nach hinten getrieben worden. 
Freilich bei den öffentlichen Vorführungen wird man nach dieſem 
Vorfall beſondere Vorſichtsmaßnahmen ergreifen müſſen. Es 
wird gut ſein, die Zuſchauermaſſen nicht in allzu unmittelbare 
Nähe des Feuergasſchweifes, den der Wagen hinter ſich laßt, kom⸗ 
men zu laſſen. Für ſeitlich aufgeſtellte Zu chauer, das haben die 
Verſuche ergeben, beſteht keinerlei Gefahr. 

Die dritte Probefahrt fand am darauffolgenden Tage 
ſtatt. Diesmal gab es keinerlei Zwiſchenfälle. Der Wagen über: 
ſchritt ſpielend das vorausberechnete Hundert⸗Kilometer⸗ 
Tempo. Durch Einſetzen ſtärkerer Raketeneinheiten wäre es 
übrigens ein Leichtes, die doppelte oder dreifache Schnelligkeit zu 
erzielen. Bei der erſten öffentlichen Fahrt auf der Avusbahn in 
Berlin ſoll ein Tempo von 150 Kilometer gefahren werden. 

Der von England gehaltene Schnelligkeits⸗ Weltrekord wird 
erſt in der Lüneburger Heide angegriffen werden. Da 
hierfür eine Stundengeſchwindigkeit von 360 Kilo⸗ 
meter notwendig iſt, hat man einen auf Schienen laufenden 
Sonderwagen konſtruiert. 

Wichtige Verſuche werden übrigens gegenwärtig auch mit 
einer neuen Ladung der Naketen unternommen. Man will ſie 
nicht mehr mit Sprengpulver, ſondern mit flüſſigen kontinnier⸗ 
lich arbeitenden Treibſtoffen, wie Benzin und flüſſigem Sauer⸗ 
ſtoff, füllen. Die Vorarbeiten ſind in Sanders Werkſtätten in 
Weſermünde bereits begonnen worden. Die genauen Einzel⸗ 
heiten werden jedoch noch geheimgehalten. 

Die Zuverſicht der Fachleute zu den Opel⸗Valierſchen Nake⸗ 
tenverſuchen iſt ſehr groß. Man verſpricht ſich nicht nur einen 
ſportlichen und wiſſenſchaftlichen Nutzen, ſondern er⸗ 
hofft auch in abſehbarer Zeit eine wirtſchaftliche Ausnutzung der 
künftigen Großrakete. Man denkt daran, ſpäter große Raketen zu 
konſtrnieren, die in hoher Wurfparabel von Europa nach Amerika 


Menſchlichkeit, Sitte und Gerechtigkeit geweſen. In einem 
aber ſtand er erhaben, unnahbar: in der Würde ſeines 
Fürſtentums. Wer es verſtand, die geſellſchaftliche Aus⸗ 
nahmeſtellung des Fürſen unauffällig zu unterſtreichen, der 
hatte bei ihm gewonnenes Spiel. 

Solchen Dünkel hat die Erziehung dem Charakter ein⸗ 
geimpft, dachte ſich der Doktor. Das brennt felbft das Feuer 
der Not nicht aus. 

Solche und ähnliche Gedanken vermochten gerade jetzt 
Alexeis Stimmung nicht zu trüben. Er war auf der Rück⸗ 
fahrt zum Gemäuer. Mit dem Ergebnis feiner Erkurdu s⸗ 
fahrt konnte er zufrieden ſein. Im nächſten Dorf, bei dem 
die von Twer kommenden Wolgadampfer auf der Fahrt 
nach id aan anlegten, hatte er in dem Hauſe eines mo⸗ 
narchiſch ge innten Kollegen wei Zimmer erhalten, die in 
einem Seltengebäude verſteckt genug lagen, um den Flülch⸗ 
tigen einige Sicherheit zu bieten. Hinzu kam der günſtige 
Umſtand, daß der Kollege in Twer einen guten Bela: ten 
hatte, einen Kapitän. Die zerriſſene Kette hatte n ihm 
ein wertvolles Glied. Gelang es, den Verfolgern den 1bend 
aus der Naſe zu nehmen, fo mußte das eingeroſlete Schloß 
an dem großen Kaſten Rußland nachgeben. 

Als der Doktor aber den Reſt des Weges zum Gemäuer 
zurückgelegt hatte, erkannte er zu ſeinem Schrecken in dem 
bewaffneten Mann vor dem Eingang einen Beamten der 
Kaſaner Polizei. 2 x 

Zeit zum Ueberlegen blieb dem Doktor nicht. Mit 
einem weiten Satz ſprang er aus dem Schlitten auf den 
Beamten zu. . 

„Was tun Sie hier?“ fragte Alexei erregt. 

„Ich warte auf Hilfe, die jeden Moment eintreffen 
muß, Herr Doktor.“ g 

„Wem wollen Sie helfen, Menſch, was haben Sie vor?“ 

„Ich habe den Befehl, den General zu verhaften.“ 

Dem Beamten war nicht ſonderlich gemütlich zumute. 
Er kannte nicht den Zuſammenhang zwiſchen den Inter⸗ 
eſſen der Flüchtlinge. Zwar wußte er, daß auch gegen den 
Doktor ein Haftbefehl beſtand. Die Kollegen hatten ſich 
aber über den Streich, den Alexei dem Verwaltungsdirektor 
gespielt hatte, recht beluſtigt und ſich vorgenommen, den 


Der erſte Ratelenwagen 


eg Sander mill eine Anfete 150 Kilometer 1 
u 


ſchießen 
Bei den letzten Vorſuchsfahrten wurde eine der Schu 
EN 225 


probeweiſe in die Luft abgeſchoſſen. Bei einer Steigegel 
keit von 800 Stundenkilometer erreichte dieſe kleine R di 
Höbe von 1000 Meter und eine Wurfwefte von ebenfalls e 
Kilometer. Ingenieur Sander, der Leiter der Verſuche. mit Hi 
nächſt Raketen bauen, die 150 000 Meter hoch ſte igen. Muff 
automatiſcher Regiſtrierapparate hofft er, durch ſie 0 
über die Beſchaffenheit der noch ganz unbekannten oberſten 4 
ſchichten der Erde zu gewinnen. Wenn man bedenkt, daß 


Höhe von 2000 Meter die alleräußerſte Entfernung dach 9 5 


in die Luft geſchoſſene Raketen bisher erreicht haben, 1 
die überragende Bedeutung der Sanderſchen Vorarbeiten | 
verſtändlich. a 
8 

\ 

1 

h 

th 

4 a 

| 

a 

[ 

\ 

\ 

| 

{ 

u 

t 

\ 

| 

h 


zweiten Probefahrt auf der Rüffelsheimer Rennbahn. 


geſchoſſen werden lönnen. Solche Raketen würden in ihre 2 
räumen auch durchaus Briefpoſt mitnehmen können 7 # 
die Einzelheiten dieſer Raketenpoſtverbindung mit Amer gl 
noch ein wenig Zukunftsmuſik. Immerhin muß man b 
und die Großzügigkeit bewundern, mit der die Opel⸗Leus 
Ausgeſtaltung der neuen Erfindung gehen. 


Neue Erdſtöße in Endbulgarien 9 
Sofia. Während des Mittwochs und in der Nacht per 
nerstag dauerten im ſüdbulgariſchen Erdbebengebiet die, 
ſtöße an. Die völlig verſchüchterte Bevölkerung lebt ſelt 
abend unter ſteigenden Entbehrungen im Freien. Auch 
ſich bereits Mangel an Nahrungsmitteln bemerkbar, 
Bäckereien größtenteils zerſtört ſind. Ein Flugzeug. 
Sofia abgeſandt wurde, um über der zerſtörten Stadt 
photographiſche Aufnahmen zu machen, ſtürzte ab, won! 
Pilot und ſein Begleiter auf der Stelle tot blieben gi 
Miniſterrat beſchloß, für das Erdbebengebiet eine Steuer 5 u, 
zu erlaſſen. Als erſter ausländiſcher Vertreter hat vr a A 
f 0 


5 


Geſandte Rümelin der bulgariſchen Negierung das Bei 
deutſchen Regierung ausgedrückt. ef 

Die Blätter ſchätzen die Zahl der Dpfer der letzt u? 
beben auf 22 Tote und 100 Verletzte. Der Schaden DI 
Millionen Lewa erreichen. 


Weitere japaniſche Kriegsſchiffe nach nr 

London. Nach Meldungen aus Tokio bat das IE 
Marineminiſterium beſchloſſen, dem Kabinett heute bi 
ſendung von weiteren zwei Kreuzern und vier Je 
nach Tſingtau zu empfehlen. Nach weiteren 
wird in Tokio bereits von einer ernſten Krieg⸗ 
gen der chineſiſch⸗japaniſchen Zuſpitzung in der 
geſprochen. 
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alt 
Griff gegen den Doktor nicht jo geſchickt zu führen, pe 
ihn der in die Kaſſe des Krankenhauſes getan hatte. 
halb wußte der Beamte nicht recht, wie er ſich dem 
gegenüber zu verhalten hatte. 

„Machen Sie keine Dummheiten und gehen Sie ! 
bat der Doktor. Er griff in feine Taſche und Holt, 
* Noten hervor. „Hier, das ſoll Ihr Geld 

etzt verſchwinden Sie.“ 

„Es geht nicht,“ lächelte der Beamte verlegen. 
Wache iſt benachrichtigt. Wenn der Herr Doktor, 
I e in den Schlitten ſetzt und davonfährl, 
ich nichts — —“ 

Der Reſt blieb ihm in der von den Händen des 
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en aan a a rioitef r . 
in den nee; ein Schuß krachte in die Luft. ö 

„Das wäre der Beginn unſerer Laufbahn tegen, 1 
General. Mit Hilfe des Doktors hatte er dem Ben, 7%, 


Hände und Füße gebunden. „Jetzt hören Sle, Doktot⸗ 
Und der Gene kal berichtete. 
33 J0 hole ſte,“ unterbrach der Doktor die letzten 


ole ſie ſofort.“ 
„Ich habe noch keinen Bugs geſehen, Doktor, DEF 
Schwanz im Eiſen hat und ſich bemüht, den Körper 


zuzwängen.“ 
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„Was ift zu tun, Herr General?“ „ J 
„Da weiß der Teufel Nat.“ Den Karabiner dee | ix, 
amten im Arm haltend blickte der General in bie 7 un 
Der Doktor folgte dem Blick des Generals. „B Alt 
zum erſten Male in eine Sackgaſſe geraten.“ god len 
„Hier haben wir eine Büchſe. Schießen wir ein e 
in den Sack. Dann iſt die Gaſſe frei.“ 1. N 
„Sie werden ſicher mit einem größeren Au 0 
kommen.“ en 
„Ich kann es nicht glauben. Der Kerl hat W 
Ein Polizeibeamter ſchwindelt immer.“ 9 
Der General berührte des Doktor Arm. a 
„Bit, Doktor,“ fagte er leife. „Da kommt Kö Au 
berittene Aufgebot. Ein halber Kerl. Er hat die * 


auf dem Nacken.“ 
(Jortſetzung 


100 Kilogramm Benzin 
detteten den Ienniliegern das Leben! 


Dramatiſcher Verlauf des Flugſtartes in 
Baldon nel. — Köhls glücklicher Entſchluß. 
Die Vorgeſchichte des Fluges: 


dan nachdem Hanptmann Köhl und ſeine Begleiter die 
Wen, Ueberquerung von Oſt nach Weſt glücklich ausgeführt 
Hagen wird bekannt, wie ſpannend die Vorgeſchichte dieſes 
* re geſtaltet hat, und wie dramatiſch die letzten Stunden 
endgültigen Abflug in Baldonnel verlauſen ſind. 


aher Kern des ganzen Problems, von dem das Wahl und 
Uni der Piloten und der Maſchine abhing, war der Aktions- 
anz. Der „Bremen“ den größtmüglichſten Aktionsradius zu 
Mun, war für Hauptmann Köhl das Hauptziel. Die Aus⸗ 
3 dieſes Aktionsradius mußte alles noch in letzter Stunde 
un geopfert werben, d. h. jeder irgendwie uur überflüſ⸗ 
ty Hait wurde entfernt, um ſtatt deſſen noch mehr Raum 
en Setriebsſtoff zu ſchaffen. Als alles, Menſchen und Ma: 
Wen r den Start zum Ozeanflug in Baldonnel bereits ſertig 
m „ entſchloß ſich Köhl, noch verſchiedene Gegenſtände aus 
Nil, lugzeug zu entfernen und dafür noch etwas mehr Benzin 
nehmen. So mußten der Radioapparat, das Gummiboot, 

et einer etwaigen Notlandung des Flugzeuges auf dem 

e den Piloten als letztes Nettungsmittel dienen ſollte, und 
. die Sitztiſſen verſchwinden. Die drei Inſaſſen der „Brer 
r aten lediglich drei Luſtkiſſen, mit einer Oeffnung in 
Rio, tte, um ſie bei einer etwaigen Notlandung auf dem 
Ren über den Kopf ziehen und ſich jo über Waſſer halten zu 
Schließlich wurden auch die Früchte, Bananen, Apfel⸗ 

Veh, und Aepfel, geſchält hereingenommen. Es gelang auf dieſe 
n de das Gelamtgemidt in letzter Stunde noch um hundert Kilo 
S und dafür hundert Kilo mehr Betriebsſtoff mit⸗ 


X 


Dieſe letzten Maßnahmen Köhls haben den In⸗ 
der „Bremen“ in der Tat das Leben gerettet; denn die 
t Kilo mehr Benzin bedeuteten 


drei Stunden Flug mehr. Dieſe drei Stunden 
* aber zur Erreichung des Zieles norwendig. 


5 nd andernfalls, nachdem das Benzin zur Neige gegangen 
a le „Bremen“ vielleicht 100 Kilometer vor der Küſte auf 
Water 


er 


aſſer hätte niedergehen müſſen, was zweifellos ihren 
- Ka, Bang bedeutet hätte. Hauptmann Köhl ging bei den vor⸗ 
rn Maßnahmen von der Erwägung aus, daß 
% Brökerung des Aktionsradius unendlich wichtiger ſei als 
pparat und Gummiboot, und der Ausgang des Anter⸗ 
˖ he hat ihm recht gegeben. Die Maſchine ſelbſt hatte, nach⸗ 
für den Start fertig gemacht worden war, ein Geſamt⸗ 
wi von 3685 Kilo oder rund 74 Zentner. Das Gewicht hat 
2 a folgt verteilt: 1350 Kilo Leergewicht, 1982 Kilo Benzol, 
N dle Del, 250 Kilo Beſatzung und 18 Kilo Proviant. Das 
* ie ſchwerſte Belaſtung, die der „Bremen“ in Anbetracht 
proniſoriſch zurechtgemachten Startbahn in Baldonnel 
et werden durfte, andererſeits aber für den glücklichen 
des Unternehmens notwendig war. 
N das 
* alle 


8 Gan je hing nun non dem Gelingen des Starts ab, 
Wer Inſaſſen der „Bremen“ waren ſich deſſen bewußt, daß 
Ang Start noch mehr Gefahrenmomente in ſich barg als der 

gero. Wie ernſt die Situation war, geht aus der Tat⸗ 
bene: zoo, daß die Flugplatzleitung von Baldonnel alle nur 
del nen Maßnahmen traf, um allen Eventualitäten, die ſich 

KU em Mißlingen des Starts ergehen Hütten, von vornherein 

len ugen. In dem Augenblick als das Flugzeug losrollte, 
e Automobile hinterdrein, ein Sanitätsauto und zwei 

F ſchmagen, um ſofort die erforderliche Hilfe leiſten zu 
du hi falls ſich irgendetwas ereignet hätte. Es wäre durch⸗ 
6 ausgeſchloſſen geweſen, daß das Flugzeug mit feiner 
1000 uren Belaſtung auf der unvollkommenen Startbahn nicht 
N on die Höhe hätte kommen und dann ſtattdeſſen auf⸗ 
Nase und ſo verunglücken können. Glücklicherweiſe vollzog ſich 


rt glatt. Nach 800 Metern Anlauf löſte ſich der 
h lee gen, und nach weiteren 500 Metern gelangte die 
kg n“ auf eine Höhe von 100 Metern, um dann ruhig 


der Weſtküſte ihren Kurs zu nehmen. 


di erfährt fetzt im einzelnen auch, warum Köhl 
e „Bremen“ zu ſeinem Ozeanflug gewählt hat. 


F ag, wurden ihm auch von anderen Flugzeugfirmen Angebote 
Fr. „doch entſchied er ſich zuletzt für das Landflugzeug „Bre⸗ 
li dem er ſich hinreichend überzeugt hatte, daß dieſe 

A 2 ausgezeichnele fliegeriſche Eigenſchaften hatte. Vor 
air hatte fie unter allen Flugzeugen den größten Ak⸗ 

N. Walle. Wohl hat auch Köhl die Frage erwogen, ob nicht 

on er ein hermaſchine für den Ozeanflug geeigneter ſein würde. 

Ns dem „Vaſſermaichine iſt nicht entfernt in der Lage, eine Laſt 

Se pal zu heben, wie ſie das Landflugzeug „Bremen“ 

IN in hat. Die Waſſermaſchine iſt an ſich ſchon durch die 

do Luft er ſchwerer und bietet ſo im Waſſor ſowohl wie auch in 

Fur x vermehrten Widerſtand. Derjelbe Tup wie die „BVre⸗ 

aus aſſermaſchine hütte beiſpielsweiſe höchſtens 2900 

Kr Semen“ Waſſer heben künnen, während das Geſamtgewicht 

N al der 
imme heutzutage haben, 


er 
1 80 nem Ozean zu beobachten it. Geſetzt den Fall alſo, 


nt eine Notlandung auf dem Meere ausgeführt hätte, je 
Ai iur 0 ſelbe Schickſal widerfahren, wie dem Flugboot 
8 nam das ſeinerzeit von franzöſiſchen Piloten zu einem 
N m Sildamerika verwendet und dann vollkommen ser- 


Fluten elend umgekommen iſt. Hätte Köhl jetzt 
Beten woflebaſſermaſchine an der neufundlandichen Küſte 

Men St en, jo wäre dieſe keinesfalls bei dem dort aufge: 
den Unte urmwetter heil geblieben. 


en wornher u vorſtehend dargelegten Umſtänden war es alſo 
Land. en an ſich gleichgültig, ob man für den Ozeanflug 
derer Wafiermalßine wählen Tollte; daß Ihlichtich 
Km Er nezcug auscrichen wurde, iſt aus den oben geſchil⸗ 
tig, gungen allzu begreiflich. Weiterhin war die Frage 
lden Be ſich ür eine mehr: oder einmotorige Maſchine 
ollte. Man gelangte dabei zu der Erkenntnis, daß 


Neuhork. „Newspapors Alliance“ veröffentlicht einen 
Funkſpruch des Fiegers Schiller, in dem mitgeteilt wird, daß 
Nitzmaurice ihn allein auf dem Nückflug begleitet habe und daß 
die deutſchen Flieger unter keinen Umſtänden die „Bremen“ ner: 
laſſen wollten. Danach ſcheint es feſtzuſtehen, daß die Flieger 
unter allen Umſtänden mit der „Bremen“ nach Neuyork 
meiterfliegen wollen. . 

Neunork. Das Dunkel, das den plötzlichen Abflug des 
iriſchen Ozeanfliegers Fitzmaurice mit dem Flugzeug Duke 
Schillers non Greenly Island umgab, beginnt ſich aufzuklären. 
Fitzmaurice ſtieg lediglich deshalb nach Kanada auf, um von 
Quebec das richtige Reparatur: und Brennſtoffmaterial für die 
„Bremen“ beſchleunigt zu beſorgen. Er wird wohl die Ahſicht 
gehabt haben, ſich mit Fräulein Hertha Junkers, die inzwiſchen 
mit ihrem Flugzeug F 18 ebenfalls in Montreal eingetroffen ift, 
in Verbindung zu ſetzen, den Propeller ihres Flugzeuges ab» 
montieren und nach Greeniy Island ſchaffen zu laſſen. Nach 
Erledigung ſeiner Aufgaben wollte er wieder zu den anderen 
Ozeanfliegern nach der Felſeninſol im nördlichen Ozean zurück⸗ 
kehren, um mit Kühl und Freiherrn non Hünefeld zuſammen 
den Flug nach Neuyork anzutreten. Inzwiſchen iſt jedoch das 
Flugzeug Duke Schillers, mit dem Fitzmaurice ſich nach Kanada 
begeben wollte, an der Küſte von Labrador ebenfalls in einen 
ſchweren Schneeſturm geraten und wurde zu einer Notlandung 
gezwungen. Auf Greenly Island hingegen haben die Ans⸗ 
beſſerungsarbeiten ſcheinbar größere Fortſchritte gemacht, da 
Hauptmann Köhl und Freiherr n. Hüneſeld durch Funkſpruch 
nach Nennork mitgeteilt haben, daß ſie hoffen, baldigſt mit der 
„Bremen“ aufzusteigen, und nach Neuyork weiterfliegen zu 
fünnen. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß Köhl und Freiherr 
v. Hünefeld früher dort eintreffen werden als Fitzmauriee. . 

* 


Neunorl. Pürgermeiſter Walker erhielt von Hünefeld auf 
drahtloſem Wege die Nachricht, daß die „Bremen“ Flieger hoff⸗ 
ten, innerhalb weniger Tage in Mitchellfield zu landen. In 
dem Radiogramm heißt es gleichfalls, daß die Flieger in der 
„Bremen“ ankommen würden. 

Wie Canadian Preß aus Montreal meldet, teilte der Jun⸗ 
kerspilot Melchior mit, daß er heute nachmittag nach Neuyork 
zurückfliegen werde, um einen Propeller für die „Bremen“ zu 
holen. Der Propeller ſoll dann mit einem Flugzeug nach 
Greenly Island befördert werden. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung der Canadian Preß iſt Fitzmaurice damit beſchäftigt, Er⸗ 
ſatzteile für die „Bremen“ herbeizuſchaffen, und er hofft, dadurch 
den Weiterflug der „Bremen“ nach Neuyork zu ermöglichen. 


Gemeinſamer Empfang in New Bort 
Neuyorl. Das Intereſſe der Neuyorker Bevölkerung an 
dem Schickſal der Flieger wird immer größer. Infolge der dra⸗ 
matiſchen Entwicklung des Fluges beginnt die Leiſtung der deut⸗ 
ſchen Ozeanflieger jelbjt den Flug Lindberghs in Schatten zu 
ſtellen. Es werden großartige Feſtlichkeiten beim Empfang 
Köhls, Hünefelds und Fitzmaurices geplant. 
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Die Flugrufe 


Rund um die deutſchen Atlantik⸗Flieger 


Köhl und Hünefeld wollen mik der „Bremen“ nach New Vork weiterfliegen 


l In der City Hall wird Oberbürgermeiſter Walker eine 
Anſprache halten, die durch Rundfunk in alle Teile des Landes 
und auch nach Deutſchland übertragen wird. Eine weitere Feier 
auf dem Madiſon Square ſowie ein von der Stadt Neuyork ge⸗ 
gebenes Lunch im Commodore⸗Hotel ſchließen ſich der Anſprache 
in der City Hall an. Eine Schlange von 300 Wagen, deren 
Parade am Hudſon beginnt, wird die Feſtteilnehmer über den 
Broadway und die Fifth Avenue zu den Feierlichkeiten bringen. 
Als Aufenthalt für die Flieger iſt das Ritz⸗Carlton⸗Hotel vor⸗ 
geſehen, von wo aus den Fliegern ſtändig telephoniſche Verbin⸗ 
dungen mit Bremen, Berlin und Irland zur Verfügung ſtahen. 
Die Frauen der Flieger Köhl und Fitzmaurice werden, wenn 
fie vor ihren Gatten in Neuyork eintreffen ſollten, ebenfalls im 
Ritz⸗Carltan⸗Hotel untergebracht werden. 

Oberbürgermeiſter Walker hat an Fitzmaurice heute folgen⸗ 
den Funkſpruch geſandt: „Alle Bürger der Stadt Neuyorl, gleich 
welcher Naſſe oder welcher Farbe ſie angehören, erwarten unge⸗ 
duldig die Ankunft der drei „Bremen“ Flieger. Das offizielle 
Programm iſt auf eine gemeinſame Ankunft festgelegt. Es wird 
ein gleichzeitiger Empſang Hauptmann Köhls, Freiherrn v. 
Hünefelds und Ihrer ſelbſt ſtattfinden. Ich wiederhole meine 
aufrichtigen Glückwünſche. James Walker, Oberblirgermeifter.“ 

Kennzeichnend für die Popularität der Piloten der „Bre⸗ 
men“ iſt die Tatſache, daß ein Ehepaar, das Drillinge be⸗ 
kommen hat, den Kindern die Namen Hermann, Günther 
und James gegeben hat. Die Neuyorker National Broadca⸗ 
fing Company hat Vorkehrungen getroffen, um den Empfang 
der Flieger durch den Kurzwellenſender in Shenecktady nach 
Deuiſchland und Irland zu übermitteln. In ganz Amerika wird 
das hartnäckige Feſthalten Köhls und Hünefelds an ihrem ur⸗ 
ſprünglichen Plan, mit dem Flugzeug, das fie über den Ozean 
gebracht hat, auch den Endflug anzutreten, aufrichtig beſtaunt. 
Man würde es bedauern, wenn ihnen die Ehre nicht zuteil 
würde, mit der „Bremen“ auf Mitchellfield niederzugehen. 


Ein zweites Flugzeug 
auf Greenly Island gelandet 

Quebec. Ein zweites kanadiſches Flugzeug, das von dem 
Piloten Paenon geſteuert wurde, hat heute Greenly Island er⸗ 
reicht. An Bord des Flugzeuges befand ſich ein Berichterſtatter 
der Canadian Preß. Das Flugzeug legte die 700 Kilometer be⸗ 
tragende Entfernung von Seven Island nach Greeniyg Island 
in fünf Stunden zurück. 


Frau föhl auf dem Wege nach New Bork 


Berlin. Frau Köhl, die heute von Berlin abreiſte, um von 
Bremen die Ueberfahrt nach Neuyork anzutreten, war nicht mehr 
in der Lage, für die vielen ihr zugegangenen Beweiſe aufrichti⸗ 
ger Teilnahme an dem glücklichen Ozeanflug der „Bremen“ 
perſönlich zu danken. Sie bittet daher auf dieſem Wege zugleich 
im Namen ihres Mannes, für alle Freundlichkeiten herzlichſten 
Dank ausſprechen zu dürfen. 


Maag 
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Pr 


der „Bremen“ 


Wie ſie geplant war und wie fie mit einer Abweichung nach Norden gehalten wurde 


die einmotorige Maſchine in ärodynamiſcher Beziehung unbe⸗ 
dingt den Vorzug hat. ſchon deswegen, weil fie den größten Ak⸗ 
tionsradius hat. Die mehrmotorige Maſchine braucht wiederum 
mehr Betriebsſtoff, ſo daß der Aktionsradius dadurch kleiner 
wird. Was die Sicherheit anbetrifft, ſo iſt zu bedenken, daß bei 
einer mehrmotorigen Maſchine in den erſten zwanzig Stunden 
des Fluges, in Anbetracht der enormen Belaſtung, alle Mo⸗ 
toren hätten arbeiten, und daß beim Ausſetzen eines Motors 
die Maſchine hätte noilanden müſſen. Die Sicherheit in bezug 
auf den Motor wäre alſo durchaus nicht größer als diejenige 
bei der einmotorigen Maſchine. 


Als Startplatz wurde Baldonnel deswegen gewählt, 
weil in dem Falle, daß der Ozeanflug gleich von Berlin⸗Tempel⸗ 
hof oder von Deſſau unternommen worden wäre, die Flieger an 
der iriſchen Küſte bereits erſchöpft angekommen wären. Statt 
deſſen konnten fie mit friſchen Kräften bereits kurz nach dem 
Start den Kampf mit dem Ozean ſelbſt aufnehmen. 


Was die Frage, ob für einen Ozeanflug ein Seeflugzeug 
oder eine Landmaſchine verwendet werden ſoll, im allgemeinen 
anbetrifft, ſo iſt zu ſagen, daß bis heute noch keiner der Flug⸗ 
zeugfonjtruitenre darüber ein Urteil abgeben kann, ob die Zu⸗ 
kunft des Ozeanflugverkehrs dem Lande oder Waſſerflugzeug 
gehört. Ein hochſeefähiges Flugzeug beſteht bis jetzt noch nicht. 
ein ſolches Flugzeug, das jedem Wellengang ſtandhalten könnte, 
müßte erſt gebaut werden. 


| Köhis erſter Fingberiu:: 
Neuyork. Hauptmann Köhls erſter Bericht, der durch 
einen Funkſpruch aus St. Johns hierher übermittelt wurde, läßt 
bei aller Knappheit doch zur Genüge erkennen, wie hart die 
kühnen Flieger am Rande des Verderbens geſtanden haben. Nur 
mit Mühe und Not ſeien ſie, ſo erklärt Köhl, der 
Todesgefahr entronnen, als ſie lange vor der Lan⸗ 
dung den Verſuch gemacht hätten, durch Schnee, Sturm und Nebel 
zu fliegen und dabei bis dicht auf die Waſſerfläche heruntergehen 
mußten. Nur der Paraffinlberzug hätte das Flugzeug vor der 
Vereiſung geſchützt. Der Motor hätte während des ganzen 
Fluges einwandfrei gearbeitet. Er, Köhl ſelbſt, ſei zunächſt für 
die Fortſetzung des Fluges nach Neuyork geweſen, habe jedoch 
davon Abſtand nehmen müſſen, als ſich herausſtellte, daß der 
Breunſtoff nahezu erſchöpft war. Bei der Lanvung habe er 
Greenly Island mit Neufundland vermwechſelt. 


Fitzmaur ice in Murray Bin eingetroffen 

Neugork. Meldungen der Canadian Preß zufolge erfolgte 
die Landung des Flugzeuges mit Fitzmaurice an, Bord in 
Clarke City geftern nachmittag um 3,50 Uhr örtlicher Zeit. Das 
Flugzeug hatte unterwegs ein kanadiſches Flugzeug mit Preſſe⸗ 
vertretern getrofſen, das von Seven Island nach Greenly Is⸗ 
land flog. Heute mittag ſtartete Fitzmaurice um 1 Uhr mittags 
in Clarke City mit dem Flugzeug Schillers nach Murray Bay. 
Die Entfernung beträgt 500 Kilometer. Sie war um 2,30 Uhr 
> zu welcher Stunde Fitzmaurice in Murray Bay 
eintraf. 


Laurahütte u. Umgebung 


⸗o- Ihren 85. Geburtstag begeht am heutigen Donners⸗ 
tag, den 19. April, die verwitwete Frau Krumbügel 
von der ul. Sobieskiego 3 in geiſtiger und körperlicher 
Friſche. Unſer treuen Leſerin zu dieſem ſeltenen Wiegen⸗ 
feſte ein herzlickes Glückauf! 
e- Theater⸗Aufführung. Am Sonntag, den 22. d. Mis., 
findet im Theaterſaale „Zu den zwei Linden“ um 3% Uhr 
nachmittags eine Aufführung des Kindermärchens „Schnee⸗ 
wittchen bei den ſieben Zwergen“ und abends 77 Uhr der 
überall mit großem Erfolg aufgenommenen Opereitc 
„Glücksmädel“ ſtatt. Die Darſteller ſind meiſt Berufskräfte 
unter der Regie von Herrn Fritzſchler vom Königs⸗ 
hütter Volkstheater und Herr F. Birkner⸗Kattowitz lei: 
tet das Orcheſter. Vorverkauf! Zigarrengeſchäft Koſt ka 
und Buchhandlung Wilk. 

„ Die Wohlfahrtsvorſtellung des St. Agnesvereins 
Siemianowitz war ebenſo wie die Kindervorſtellung ſehr 
zahlreich beſucht. Alle Mitwirkenden ſpielten ihre Rolle in 
dem fünfaktigen Theaterſtück ſehr gut und die darin vor⸗ 
kommenden ſehr jhön getanzten Reigen mit bengaliſcher 
Beleuchtung erhöhten die Wirkung des Stückes ganz be⸗ 
deutend, ſo daß alle Beſucher ſehr zufrieden waren. Der 
Verein will als nächſtes Stück ein Luſtſpiel aufführen. 

⸗ſ⸗ Kath. Jugend⸗ und Jungmännerverein St. Aloiſtus 
zn Laurahütte. Obengenannter Verein hält am Freit ig, 
den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, in der Sakriſtei eine 
Sitzung ab. 

zo⸗ Viertelſtündlicher Straßenbahnverkehr zwiſchen Sie⸗ 
mianowitz und Kattowitz. Die Kleinbahngeſellſchaft in 
Kattowitz hat ſich endlich entſchloſſen, auf der Strecke Sie⸗ 
mianowitz—Kattowitz ab 1. Mai d. Is. den viertel- 
t ündlichen Straßenbahnverkehr einzurichten. Sollten 
dre Vorarbeiten bis zum 20. d. Mis. beendet ſein, dann 
zellen auf der genannten Strecke ſchon ab 20. April die 
Straßenbahnen viertelſtündlich verkehren, beſtimmt aber 
ab 1. Mai. Damit wird einem dringenden Verkehrsbe⸗ 
dürfnis abgeholfen. 

⸗o⸗ Uebertriebene Genauigkeit. Von verſchiedenen El⸗ 
tern, deren Kinder zu Beginn des Schuljahres 1927⸗28 von 
den Minderheitsſchulen bezw. Volksſchulen nach der priva⸗ 
ten höheren deutſchen Knabenſchule in Siemianowitz umge⸗ 
meldet worden ſind, wird berechtigte Klage darüber ge⸗ 
führt, daß es bis heute noch nicht möglich war, die zur Um⸗ 
meldung nötigen Papiere von den Schulleitern zu erhalten. 
Nach Angabe von verſchiedenen Schulleitern iſt zu dieſem 
Zwecke eine Nückſprache mit dem Schulrat des Schulbezirks 
Kattowitz TI notwendig. Nachdem nun das Schuljahr zu 
Ende geht, wäre es wirklich an der Zeit, daß die Schulleiter 
die nötigen Ummeldungen vornehmen. 

⸗o⸗ Die freiwillige Feuerwehr Siemianowitz hält heute 
Donnerstag, den 19. April, im Vereinslokal feine fällige 
Generalverſammlung ab. 

zſ⸗ Einbruch. In der vergangenen Nacht brachen Diebe 
in die im Hofe befindlichen Nebenräume der hieſigen höhe⸗ 
ren Knaben⸗ und Mädchenſchule ein und ſtahlen aus den 
dort ſtehenden verſchloſſenen eiſernen Schränken Turn⸗ 
ſchuhe. 

⸗o⸗ Unglücksfall. Der Häuer Joſef Wawrzinczok 
vom Baingewſchacht, wohnhaft in Siemianowitz, erlitt durch 
herabfallendes Geſtein ſchwere Knochenbrüche. Er wurde 
ins Knagpfchaftslazarett Laurahütte eingeliefert. 

⸗o Verſuchter Selbſtmord. Der 20jährige Grubenar⸗ 
beiter Theodor Przybilla aus Borkau verſuchte vorgeſtern 
Selbſtmord zu verüben dadurch, daß er 100 Gramm 
Lyſol austrank. In bedenklichem Zuſtande wurde er ins 
Knappſchaftslazaret! Siemianowitz eingeliefert. Ver⸗ 
a Liebe ſoll der Beweggrund zu dieſer Tat geweſen 
ein. A 

:5: Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Dienstag war 
wegen des mehr als ſchlechten Wetters wohl einer der ſchlech⸗ 
teſten von den bisher hier abgehaltenen, da kaum die Hälfte 
der ſonſtigen Händler erſchienen war, und die Butter⸗ und Eier⸗ 
Händler ſowie die Kurzwaren⸗ und Geflügel⸗Händler gar nicht 
gokommen waren. Der viele Schnee bedeckte alle Waren und 
hielt die Käufer von dem Beſuche des Marktes ab, ſo daß die 
Händler bereits gegen 10 Uhr vormittags den Markt verließen. 

8 Kammerlichtſpiele. Von Freitag bis Montag läuft in 
den Kammerlichtſpieſen der Film „Pat und Patachon am Nord⸗ 


Kammer-Lichtspiele 


Anſere alten Freunde 


Dai u. Machen 


in ihrem ſchönſten und luſtigſten Film 


PaiundPatachon 
um Nordseestrand 


Der beſte Lachſchlager der Gegenwart. 


zutreffen bin. 


Hierzu: 
Ein humoriftiſches Peiprogramm. 


Den geehrten Damen von Siemianowice Sl. 
und Umgegend zur gefl. Kenntnis. daß ich nach 
Beendigung meiner Arbeit im Espe- Film nun 
wieder jederzeit in meinem Friseurgeschäft an- 


Damen- und Herren-Friseur 


Antoni Foks, ul. Wandy 8 
III CETLEIEN 


Die ſchönſten 


Hand- 
arbeiten 


den vorzüglichen Anleitungen 
Pf er Mußern son 


DBeyers Dand- 
arbeitsbtichern 


Schleſiſcher Sejm 


Kattowitz, den 18. April. 

Faſt ſchien es, als wenn die Abgeordneten beziehungsweise 
die Klubs keine Luſt hätten, irgend etwas zum Budget zu ſagen, 
ſo war wenigſtens die Stimmung bei der zweiten Leſung. Die 
dritte Leſung wurde eingeleitet mit der Mitteilung der Abge⸗ 
ordneten Biniszkiewicz und Rumpfeld, daß ihr Klub in Zukunft 
den Titel „Slonska Partija Sozialiſtyczna“ trügt, worauf man 
in die Beratungen des Budgets trat. 

Namens des Deutſchen Klubs gab Abg. Dr. Pant die 
Erklärung ab, daß die Deutſchen gegen das Budgets ſtimmen 
werden, weil fie zu dem gegenwärtigen Wojemoden keinerlei 


Vertrauen haben. Man Bat am Budget mitgear⸗ 
beitet, weil es beſtimmte ſoziale und wirtſchaft⸗ 


liche Poſitionen enthält und die Stellung der Deutichen richtet 
ſich nicht gegen das Budget ſelbſt, ſondern einzig gegen die 
Tätigkeit des Wojewoden, dem die Deutſchen jedes Vertrauen 
abſprechen. 

Abgeordneter Machej erklärt, daß er die dritte Leſung 
dazu benutzen wolle, um einige Wünſche ſeiner Fraktion vorzu⸗ 
tragen, auf die bei den Beratungen keine Rückſicht genommen 
vorden iſt. Er wendet ſich zunächſt gegen das herrſchende 
Steuerſyſtem, welches keinesfalls dem Aufbau dient. Man 
kann aus dem Budget keinen wirtſchaftlichen Fortſchritt ent⸗ 
nehmen, denn im letzten Budget waren 11 Millionen für Auf⸗ 
bauzwecke vorgeſehen, während diesmal der Betrag von 6 Millio⸗ 
nen für dieſe Zwecke figuriert. Darum kann von einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Auſſchwung kaum die Rede ſein. Noch ſchlimmer 
ſtellt ſich der Wohnungsbau, für den jetzt überhaupt keine Mittel 
zur Verfügung ſtänden und der Troſt einzig und allein auf die 
160⸗Millionen⸗Anleihe verſchoben wird. Das ganze Budget 
erwecke den Eindruck eines „Imfſreſſariums“, weit von der Wirk: 
lichkeit entfernt. Daran ändern auch nichts die geſchaffenen 
Arbeiterkolonien, denn die Wohnungen ſind derart teuer, daß 
kein Arbeiter ſie beziehen kann. Die Teuerung ſteigt, den 
Arbeitslosen werden die Anterſtützungen entzogen und für dieſe 
Not fient das Budget keinerlei Vorſorge vor. Aus dieſem 
Grunde müſſen eine Reihe von Subventionen, die im Titel des 
Wojewodſchaftsrats vorgeſehen find und auch ein Teil des Titels 
Landeskultur der Armenfürſorge zugeteilt werden. Redner 
ſchlägt dann die Streichung einiger Poſitionen im Geſamtbetrag 
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von 472080 Zloty vor, die er dem Titel „Fürſorge für die 
Armen“ zu überweisen erſucht. Nachdem Redner noch eine 
Reihe von Wünſchen betreffend des Budgets geäußert hat, © 
klärt er diesmal keine Reſolutionen einbringen zu wollen, da 
die Regierung ſowieſo nicht auf die Wünſche des Sejms reagiert 
wie dies aus dem vorjährigen Verhalten hervorging. 

den Schleſiſchen Teim betrifft, jo ſei es notwendig, ihn aufzu⸗ 
löſen oder bald Wahlen durchzuführen. Aber ſolange er beſteht, 
muſſen auch ſeine Rechte reſpektiert werden. 

Abgeordneter Brzuska äußerte dann unter der Adreſſe 
der Warſchauer Regierung Wünſche betreffend einer Verordnung 
zur Benennung der Schulen, die zurückgenommen werden ſollen 
Abgeordneter Biniszkiewicz ſtellte ſich zur Streichung der Palit 
nen des Budgets ganz im Gegenſatz zum Abgeordneten Mache 
und findet es unverſtändlich, datz dieſer keine Gelder für Aus“ 
ſtellungen und die Luftflotte bewilligen will. Er zeigt ſich! 
dieſe patriotiſchen Zwecke ſehr entgegenkommend. jo daß es ſaß 
den Anſchein erweckt, daß ſeine Rede als eine Anbiederung an den 
Wojewodenkurs betrachtet werden muß. Im übrigen ruft e 
Rede einen großen Heiterkeitserfolg hervor. 

Abg. Janitzki polemiſiert gegen die Ausführungen del 
Abgeordneten Machej und findet feine Anträge als unange“ 
bracht, plädiert für Ablehnung ſeiner Anträge. 2 

Einen Heiterkeitserfolg hat, wie immer Herr Abgeordneter 
Obrzud von der N. P. R. zu verzeichnen. Tiefe Führun 
einer nichteriſticrcenden Partei fühlt ſich berufen gegen 
Deutſchen einige Epiſtel vom Stapel zu laſſen. Und er iſt der 
einzige Retter, der Herr Obrzud, der den Deutſchen etwas am 
Zeuge flicken muß, den Wojewoden verteidigt und gegen die 
Erklärung des Abgeordneten Dr. Pant folemiſiert. ich 

Und Herr Obrzud merkt es nur nicht, wie lächerlich er N 
mit ſeinen Angriffen macht. Nach dieſem Heiterkeitserfolg g 
man zur Abſtimmung über, die einzelnen Antrage wurden ange 
nommen, der Antrag Machej auf Stärkung des Armenfon 
indeſſen abgelehnt. 

Eine Reihe von Reſolutionen zu Steuerfragen wurde ande, 
nommen, die Abſtimmung ergab die Annahme des Bupgeſ 
gegen die Deutſchen und gegen 6 Uhr konnte der Sejmmarſcha 
die Sitzung ſchließen. 


das Weſen des Films zu kennzeichnen. Pat und Patachon heißt 
Humor, der mitunter mit Rührung getränkt iſt. Komik, deren 
unwiderſtehlicher Wirkung man ſich nicht entziehen kann und 
die ſelbſt die übelſte Laune in ihr Gegenteil verkehrt. Beſon⸗ 
ders witzig iſt die Szene, wo Pat und Patachon auf einem 
Dorfball, von allen Mädchen verſchmäht, plötzlich gemeinſam 
Charleſton zu tanzen anfangen und die ganze Dorfiugend ſich 
um ſie ſchart, um den neuen Tanz zu erlernen. Der Film weißt 
eine Fülle der drolligſten Situationen auf, die den beiden poſ⸗ 
ſierlichen Burſchen Gelegenheit geben, alle Regiſter ihrer Komik 
ſpielen zu laſſen, und ſie nützen dieſe Gelegenheit zur Freude 
des Publikums gründlich aus, das ſich bei dieſem Film köſtlich 
amüſieren wird. Hierzu ein humoriſtiſches Beiprogramm. Siehe 
Inſerat! 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 20. April. 
1. hl. Meſſe für verft. Karl und Agnes Molka, Verwandt⸗ 
ſchaft Molka und Johann Zurek. 
2. hl. Meſſe für verſt. Marie Korzus und Johann Korzus. 
3. hl. Meſſe für verſt. Karoline Kruczek. 
Sonnabend, den A. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Paul und Karoline Kobielski, Eltern 
und Verwandtſchaft und verlaſſene Seelen. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franz und Viktoria Gawron und 
Verwandtſchaft. 
3. hl. Meſſe zur göttl. 
Czyrnia. 


Vorſehung auf die Intention 


In einem Privathauſe 
(Dachgeſchoß) iſt eine 


beſtehend aus Stube, 
Küche, 2 Kammern und 
Entree an anſtändige, 
ruhige Mieter abzugeben. 
Offert. unt. „8s an die 
Geſchüftsſtelle die. Ztg. 
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Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Freitag, den 20. April. 

1. hl. Meſſe für verſt. Emanuel Madaler und Eltern. 4 

2. hl. Meſſe für verſt. Franz Regulla und Verwandtſchaßt 
Regulla und Mainka. ' 

Sonnabend, den 21. April. 

1. hl. Meſſe für verſt. Franz Poloczek und Eltern bewe ? 
ſeits. 7 
h 2. hl. Meſſe für verſt. Peter Pollok, gefallenen Sohn Alber 1 
und Eltern Pollok und Maciuga. 


>. 
Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Grubeneinffurz durch Erdverſchiebungen 
Vier Bergleute verſchüttet. 
Bei dem tektoniſchen Erdbeben, das ſich geſtern im Grube“ 
bezirk von Beuthen ereignete, und auf den Sruberapban 9 
rüczzuführen iſt, ſoll ein Gebiet von 15 Kilometer Länge 


5 bis 6 Kilometer Breite erſchättert worden ſein. Auf L 1 
Karſten⸗Zentrum⸗Grube der Schleſiſchen Akt.⸗Geſ. 


iſt 
Strecke zu Bruch gegangen, bei der vier Bergleute ven 
wurden. An der Bergung wurde die ganze Nocht hindurch di 
arbeitet. Zwar iſt es gelungen, mit einem der Vergleute eb 
Verständigung aufzunehmen, die kurze Zeit darauf wi — 7 
unterbrochen wurbe. Nach weiteren mehreren Stunden ſch ger 
ſter Bergungsarbeit lonnten alle 4 zur als Leichen gebor 
werden. — 
3 et — nl an _ 
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sind 


die Absätze und Sohlen 


BERSON 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit d 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhaltl 
überschreitet dreifach das Leder. Trotzdem BER gie 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sin 
selben billiger als Lederabsätze. N) 
In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlange? 


nur echte 


BERSON Gummi-Absätze und -Soble® 


BERSON sind die Besten! 


Sämtliche 
Drucksachen 


für den Geschäfts- und 
Privatver kehr liefert 
Schnellu. in bester 
Ausführung 


rei — Stricken — Häzeln 
Kunſtaricken - Schiffchen - Fllet 
Buntitiden — Weißſticken — Aude 
ſchnitt —Hohlfaum und ſede andere 
Handarbeitstechnik in über 100 
keichillußrierten Bänden vertreten. 
Ausführliche Verzelchniſſe nmſonſt. 
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